
nicht zu fehlen. — Stattliche Nothbuchen und Tannen stehen bei Hornstein
und am Vrenndorfkogel, fahlbraunes Laub bedeckt zu Füßen ihrer lichten Säulen-
stämme den tieffchattigen Grund, dem nur fetten ein trautiges Gewächs ent-
sprießt. Am Rande einer Waldwiese, gebettet in schwellendein Moos, überdacht oon
den Kronen bejahrter Buchen, gedeiht das einblütige Wintergrün (?iro1a unitiorll)
mit seinen nickenden, wohlriechenden Wachsblumen.

Die Wieseu standen in vollem Flor, der sich bei uns in der Regel aus
mitteleuropäischen Ubiquisten zusammenfetzt. Einzelne Fluren erschienen von
Ferne nur blau und weiß auf grünem Grunde: Wiesensalbei und Wucherblume
((Hr.Vskntkßinuin i^ßncaiMsniuin) hatten da die Oberhand. Häufig war auch die
Wiesenscabiose (Knautie ln-vensis), von Gräsern der schöne kurzhaarige Hafer

Bei Vrenndorf blühte in Menge die Esparsette, mit ihr ein schönes Gras,
die XnßiLria cri^tiita.

An sonnigen Rainen herrschte Roth uor, hervorgerufen durch Nelkengewächse,
nämlich durch Pechnelke, Kalthäuser- und deltafleckige Nelke, welche von dem
nickenden Leimkraut begleitet wurden. Bemerkenswert ist das Vorkommen des
wanzenduftenden Knabenkrautes (Orolii« corinMnra) bei Pirk.

Neiße Flocken des Nollgrafes kennzeichneten die feuchten Wiesen, auf welchen
verschiedene Riedgräser ((üarox Miiicßa, Oavaliiana, Oeäsii. ra^tratn ?c.) sich der
Fruchtreife näherten.

Ueber die Culturpflanzen dieser Gegend wurde schon bei einein ähnlichen
Anlasse („Carinthia I I . " , 1894, S. 152) berichtet, wornach eine neuerliche Auf-
zählung derselben entfallen kann. H. S a b i d u s s i .

Botanischer Garten m Klagenfurt. Z I . J u l i 1896. Der gegenwärtige
Bericht umfafst eine Zeitperiode, in welcher der Höhepunkt der Blütenentwicklung,
im großen und ganzen betrachtet, ungefähr in der Mitte liegt. Die Witterungs-
uerhältnisse waren für das Pflanzenwachsthum günstig, da es weder an Nieder-
schlägen, noch an Wärme fehlte. Nahe an tausend Arten sind seit 20. Mai im
Garten zum Blühen gelangt; es ist dies gewiss eine große Ziffer, wenn man be-
denkt, dass das Gartengrundstück kaum mehr als ein halbes Hektar misst.

Von jenen Pflanzen, welche in den letzten Tagen des Mai Zur Blüte kamen,
seien die folgenden angeführt: der weiße Asphodill, ^«iilwäolu» aiduß M i l . , eine
Charakterpflanze der Mittelmeerflora; die fliegentragende Ragwurz, Oi-Hi» mu«-
oit'«"v Hu<1«.; Ilni'minum I'.vi^uaiouin I i . von den Gailthaler Alpen; die Alpen-
Aster, ^ t e r »1i>inu8 1^.; der Felsen-Ehrenpreis, Voi'0uic<v «nxatili« ßeop., mit
feinen herrlich blauen Blümchen; der Allermannsharnisch, ^ I l inm Victni-inli» 1>.

I n die erste Hälfte des Juni fiel die Blütezeit der meisten heimischen
Steinbrech- und einiger Hauswurz-Arten, unter anderen von ssiniisrvivnm I^unkii

und ^Vult'knii H<M>e. Es standen außer diesen in Flor die schöne plii-iv-
IMa,8truin Lai't l . und koî ssait», I'orojuliLii»!» ^ . Xsrnyr aus dem Canal-

thale; 8i1kiiL 2^>vli<i2i^i Herd, aus der Bukowina; die stinkende Wiesenraute,
I^al ictrnin foetiäuin I,. (einziger Standort in Kärnten an der Vetlach bei Nech-
berg); das Edelweiß, (wapknlium I^ennw^oäium 1..; das Hornueilchen, Viola

.̂ aus den Pyrenäen; NcNnmMn 1'^ikn«ic^ KiciV; I'ot^ulillu uitiä« 1^.,
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gewiss das schönste Fingerkraut unserer Alpen, vom Dobratsch; der Tulpenbau»«,
I>iriuäenäroii ^ulipitsrn, 1^., aus Nordamerika; im Topfe ttsnistu, ^näreana, ^ .
^ui«« ^ - s? t̂i«U8 «on^»ariu8 Î Ic. t'. ^när<'auu« D i ^w i , eine prächtige Gartensorm,
bei welcher Kiel und Fahne der Schmetterlingsblume goldgelb, die Flügel aber
dunkel-braunroth sind.

Aus der zweiten Iunihälfte sind besonders erwähnenswert: die uerschieden-
blättrige Kratzdistel, ('irgiuin netki-aMMuiu ^ U . aus dem Maltathale; die klebrige
und die ungarische Kratzdistel, l'ir«iuni ^ri^itdawl' l̂ cnp. et <'. I'llnnnnicui» <>im»l,
aus den Karawanten, nebst einem Vastarde aus beiden, welcher ein sehr belehrendes
Beispiel der Kreuzung darstellt. Derselbe stammt, wie die folgende Orchidee uom
Fuße des Singerberges bei Unterbergen und dürfte mit ('. I^inlcilmum I^iln- iden-
tisch sein; die spinnenblumige Ragwurz, Opnr^ ^.raonnit.68 Uurr. (Standort neu
für Nnterkärnten, Iabornegg); im Topfe der Gold-Akelei, .V<iuilessi» ow^antnn.
(fril)' aus Californien.

I m Ju l i traten die zierlichen Alpenpflanzen fast ganz zurück, dafür kamen
die robusteren Gewächse der Heimat und jene wärmerer Länder immer mehr zur
Geltung. Stattlich, eine wahre Solitärpflanze, wuchs die Eseldistel,

. heran. Schaustücke bildeten auch die Prachtglocke,
. IX'. aus China; ('«^»nallllill u1i,ina 1^. aus den Alpen uon

Savonen, das prächtige Nindsauge, ^a^ntliulmuni «i»6cis>»>iW 8eur0i». aus Ungarn,
der großblumige Rittersporn, I>0li>nilini,n ^i-Hnäiilm-um I^. aus China und das
Wanzenkraut, <üimicikuFg. toetiü», 1^. aus den Karpathen.

Es blühten ferner: von heimischen Gewächsen die gelbe Teichrose, Xu^nai-
luteum 1^., der große Hahnenfuß, I5aiiuncu1u8 I.in^uu 1 .̂ und der Wasserschierling,
(!iontH virn«», I.., sämmtliche im Bassin; dann von erotischen Pflanzen ein weiß-
blühender Tabak, Xicntian^ M'iin« Unnro (beliebte Zierpflanze, welche in unseren
Gärten fortwährend Verbreitung gewinnt); die Bandblume, I^ul^i-iu, 8il>iricn> Luk.
ein Korbblütler aus Osteuropa; mehrere sehr hübsche Topfpflanzen, unter anderen

dicolor Lentn. (8l:r<'iinaIiN'.), die Hainblume, Xonia^nilu in«ilfni8 I^nl^I.
s^iliH oaMÄtll Dou^I. (?s>1omsm.) und l!I^r!lili eieFan« Dnuffl.

), sämmtliche aus Californien; l̂ l)8mn» (s'nginog, Iinrt.) di^innatu» l'av.
aus Mexico.

Der Flor befindet sich nun in merkbar absteigender Phase. Die derzeit
blühenden Pflanzen des Gartens sind meist starkbufchig, strauchartig, namentlich
jene der Compusitenbeete, selbst die Alpenpflanzen büßen ihren niedlichen Habitus
ein und es ist von ihrem normalen zierlichen Wüchse wenig wahrzunehmen. Die
Samen vieler Kräuter sind schon ausgereift; wenn aber die Beeren des Holunders
sich geschwärzt haben werden (gegen Mitte des August), dann werden wir wissen,
dass der Sommer zu Ende ist und die Herrschaft des Frühherbstes ihren Anfang
nimmt. H. S a b i d u f s i .

Literatur.
D. A. Supan: Die größten Meerestiefen. I m Octoberheft des vorigen

Jahres wurde unser« Lesern mitgetheilt, dass das englische Kriegsschiff „Pinguin"
unter 23" 40' 8., 175' 10' W. eine Tiefe von 3960 m geinessen habe, ohne den
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